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Amtlicher Teil.

1968.Sj, Weilburg, den 20. März 1914.
Hb(e Betr. Krcisschweineversicherung.

** treu  Bütgerineister und Beauftragten

v-r? ^ §4 d Versicherung.
| >1ei ^oschäftsamveisung für die Kreisschiveine-

V 1" am 1. April 1914 eine Zählung der Schwei-
tzesit, ^ ^ 'Icherten stattzufinden. Das Ergebnis ist

fd Ql,be ein,,., 1 111 ba§ûch zur Feststellung der Schweine-
st»d durch Vergleichung mit dem Ver-

c/ ^fite mit se,t̂ ufteaen' ob  die Zahl der vorhandenen
$(„ 7 bieg, • bec  Zahl der versicherten übereinstimmt.

""st der Fall sein, so ersuche ich mir sofort"Hatten.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

L ex.

Die . ^ outroUversammlungett.
wief '^ ngen Früh

'"lgt abgehalten
iährigen Frühjahrs - Kontrollversammlungen

Kreis Oberlahn:
dî^ och, ^ rrg: im g na(e des Gastwirts Stroh, an.
V eien>c V ' 1914, vormittags 10'/5 Uhr für
Wr nt>«cti -5!'? '°ehr und Ers.-Reserve von' Allendorf,
Veizhnnse',, «̂ bels, Merenberg, Barig-Selbenhausen,

Alongerskirchen, Probbach, Reichenborn,
1Und fu*!b Hasselbach. Außerdem für die Orte

!S) ^ei[fnill!.tU9en ' Kreis Limburg,
für,atH 8; rm Saale des Gastwirts Baldus, (Saal-
E »tefern 01°c£)' bcu h April 1914, nachm. 2'/, Uhr

’b, Cnbg.s UJ}? Landwehr von Weilburg, Ahau
, 'rbein, ' ^ drlsberg, Freienfels, Kirschhofen, Odl

AZeilb,,/ . . üveneck und Weinbach,
fixü a>nD ®: rm Saale des Gastwirts Baldus, (Saal-
\w ^efeth!',ei§̂ a9' bcn 2- April 1914 vorm. 9 Uhr
\jj 7tf), >5iV ’'b Landwehr von Waldhausen, Löhnberg,

.̂ Hausen''Nausen, Drommershausen, Gaudernbach,
be>.̂ - Ai.:,. ' -̂bershauseir und Dillhausen.

en,
Odcrs-

!i>r ^ 8; tm  Taale des Gastwirts Baldus (Saal-
Lrs.̂ den 2. April 1914, nachm. 2Uhr

/ ’■ . 'ei'0e  der unter 2 und 3 aufgeführten Ort-
'lhm?b»hof̂ "^ r : im Saale des Gastwirts Büchholz,
fttif ^le’rnp ^ " Lag, den 3. April 1914, vorm. 9’V4
Sfe'i, l|,ei< 9rlrmb Landwehr von Philippstein, Laimbach,
V ^ tenr,,. L̂oilniünster, Lützendorf, Erirst-

f ’baif), vh7C1/ Möttau, Dietenhausen, Audenschmiede,
Ichladt, Laubuseschbach und Wolfenhausen,

'"r d? Ahof^ .f ' ün Saale des Gastwirts Buchholz,
7 rf - kefp”*00' ben 3- April 1914, nachm. 2*/, Uhr

ll'i d!> '"'ttennu U,.e bl r un1er  5 aufgeführten Ortschaften.
L At>r>< ^-aale des Gastwirts Geismar, Sains-

?»Aê ’ und vormittags 83/l Uhr für Reserve,
^rke. ' Ai, >Llk .̂ '.-Reserve von Falkenbach, Seelbach,
5 j laufen, Fürfurt, Blessenbach und Lang-
lSi {„ 'laiat- •

b0r i ’g! ŝ aalc des Gastwirts Bargon, am
^llde ” »o»'1914,  mittags 12 Uhr für die Ers.-
n, 9’ji’,Oberfiv"°Ll^lnar' Erfurt, Weyer und Münster,
i '’lttir Hg»• • ' eu  und Niederbrechen, Kreis Liinburg.
üwe8 bx̂ - un Saale des Gastwirts Bargon, am
^ >>^c >nd,̂ 'l 1914, vorm. 8V2 Uhr , für die Re-
^ Ih bhr von den unter 8 ausgeführten Ort-

’ Jiun(ej_
^ Üo'„bcit 6.lw^ öale be§  Gastwirts Thonias, ami!

/

9 rin, 6 ,'- “ ulc  r >t!v vaniiiinuib Ä.YVNIU0 , UI

^ °fich'b?ehx' 1914, mittags 12 Uhr, für Reservi
% >1 . i ^!chen,i,0”^ Niedertiefenbach, Schupbach.

’fnkxl: j,,,' Dunkel, Schadest und Steeden.
e'ei°Ule Ct1 0 be§  Gastwirts Thomas, am

jl. 12. der'. 1914, nachm. 2 Uhr, für die Ers.-
genannten Ortschaften.

, «Hk" Il. o/ill:®.11116 be§  Gastwirts Duchscheerer am
vorm, loy , Uhr für Reservek 'ü, Sl )i- ‘ 1914, vorm

: in,̂ ^ Aiefenbach
ttf. 17 n, 1.̂uale des Gastwirts Duchscheerer am

mte„ 1914, mittags 12*/* Uhr für die
Obertiefenbach.

Es haben sich zu stellen:
1. Sämtliche Mannschaften einschließlich Garnison¬

dienstfähigen und auf Zeit anerkannten Rentenempfänger
der Reserve und LandivehrI. Aufgebots, Jahrgang 1913
bis 1901 mit Ausnahme der in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1901 eingestellten Mannschaften.

2. Die geübten Ersatz-Reservisten ausschließlich Land¬
wehr II . Aufgebots.

3. Die nicht geübten Ersatz-Reservisten ausschließlich
Landsturm.

4. Die zur Disposition der Ersatzbehörden entlasse¬
nen Mannschaften, über welche noch nicht endgültig ent¬
schieden ist, erscheinen mit den aktiven Äcuten.

Gesuche um Befreiung von der Kontrollversammlung
oder Einholung der Genehmigung zur Beiwohnung an
anderen Kontrollplätzen sind bis zum 28. März ds. Js.
unter Vorlage der Militärpapiere dem Bezirksfeldivebel
einzureichen. Später eingehende Gesuche finde» keine Be¬
rücksichtigung. Es wird darauf hingewiesen, daß Befrei¬
ungen von Kontrollversammlungen nur in begründeten
Fällen genehmigt werden.

Wer durch Krankheit oder dringende Geschäfte, ivelche
so unvorhergesehen eintreten, daß ein Befreiungsgesuch
nicht mehr eingereicht werden konnte, von der Kontroll-
versanunlung abgehalten wird, muß vorher oder spätestens
zur Stunde der Kontrollversaininlung durch eine Beschei¬
nigung der Orts- oder Polizeibehörde entschuldigt>verde».

Die Mannschaften werden darauf aufmerksam gemacht,
daß sie während des ganzen Tages der Kontrollversamm¬
lung unter den Militärgesetzen stehen und daß Ausschrei¬
tungen, Vergehen usw. ebenso bestraft iverden, als wenn
sie int aktiven Dienst begangen wären.

Die Nichtbefolgung der Berufung zu de» Kontrolluersamm-
lungen oder unentschuldigtes Fehlen bei denselben wird mit Ar¬
rest bestraft.

Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen.
Die Militärpapiere (Paß, Führungszeugnis, Kriegs¬

beorderung bezw. Paßnotiz) sind mitzubringen.
Den Kriegervereins-Mitgliedern ist das Tragen ihrer

Vereinsabzeichen gestattet.
Gendarmen sind am Tage der Kontrollversammlung

militärische Vorgesetzte.
Limburg,  den 3. März 1914.

Königliches Hauptmcldeamt.
A r r etz,

Hauptmann z. D. und Bezirksoffizier.

M. 797. Weilburg, den 4. März 1914-
Die Herren Bürgermeister des Kreises iverden ersucht,

vorstehende Bekanntmachung wiederholt in ortsüblicher
Weise zu veröffentlichen.

Der Königliche Landrat.
L ex.

Rslllifchs KA«dschau.
Die Virdgelksmmisfton ves Roichsletgs genehmigte

die Kauf- und Tauschgeschäfte des Reiches mit Preußen,
bet denen es sich um die Erwerbung eines Grundstücks in
der Viktoriastrahe in Berlin zur Errichtung eines neuen
Dienstgebüudes für das kaiserliche Militärkabinetthandelt,
indem sie als erste Rate für den Ankauf des Grundstücks
2,6 Millionen Mark bewilligte. Gleichzeitig wurde ein fort¬
schrittlicher Antrag angenommen, baß die Zweckbestimmung
des Grundstücks späterer Entscheidung unter Zustimmung
des Reichstags Vorbehalten bleiben. Lebhaften Betsall fand
der Kriegsministerv. Falkenhayn, als er erklärte: Wenn
der Reichstag eine Verletzung feines Budgetrechts darin sieht,
daß das Tauschgeschäft nicht wie ein Kauf behandelt und
ohne vorherige Genehmigung der Volksvertretung abge¬
schlossen wurde, so kann ich dazu nichts sagen, glaube aber
versichern zu können, daß die damals verantwortlichen Stellen
nicht die Absicht gehabt haben, das Bewilligungsrecht des
Reichstags zu verletzen. Unter meiner Amtsführung wird
so etwas jedenfalls nicht Vorkommen.

Beim Ekak des Reichsfchahamls wurde ein Zen¬
trumsantrag angenommen, der die Regierung ersucht, tun¬
lichst bald eine Novelle zu dem Gesetz über die Gewährung
von Beihilfen an Kriegsteilnehmer vorzulegen. Ein weiter¬
gehender Antrag, daß auch Nichtkombattanten Anwartschaft
auf die Veteranenbeihilfe haben sollen, wurde abgelehut.

Der Kaiser reift nicht noch Vraunschrneig, e« ist
auch ein Besuch des Herzogs von Cumberland vorläufig
nicht zu erwarten. Der Verzicht des Kaisers auf eine Fahrt
nach Braunschweig wird laut „Voss. Ztg." zurückgesührt auf
das Telegramm, das der Herzog von Cumberland an Frhrn.
v. Schele-Schelenburg, den Vorsitzenden des Direktoriums
der deutsch-hannoverschen Partei, gerichtet hat.

Antritt der Korfn-Reise. Der Kaiser hat Berlin am
Sonntag abend verlassen. Zahlreiches Publikum hgtte sich
am Bahnhof Friedrichstraße versammelt und brachte dem
Kaiser herzliche Ovationen bar. Montag Mittag trifft der
kaiserliche Sonderzug in Penzing ein. Der Kaiser begibt
sich sogleich nach Schloß Schönbrunn, wo er mit Kaiser
Franz Joseph und dem Erzherzog-Thronfolger zusammen¬
trifft. Den Nachmittag über bleibt der Kaiser auf Schloß
Schönbrunn. Die Reise nach Venedig wird am Montag
abend angetreten, die Ankunft in der Lagunenstadt erfolgt
Dienstag v̂ormittag.

Der Kaiser, der auf der „Hohenzollern" Wohnung
nimmt, hat bereits am Dienstag eine Begegnung mit Königi
Viktor Emanuel, der, begleitet von dem Minister des Äußerem
San Eiuliano, sich nach Venedig begeben hat. Der Aufent-f
halt des Kaisers in Venedig währt bis Freitag. — Die
italienischen Blätter begrüßen die Zusammenkunft von
Venedig' mit freundlichen Worten als Zeichen von guter
Vorbedeutung für die friedliche Regelung der epirotischen
Frage und der Österreich-Ungarn sowohl wie Italien gleich
naheliegenden kleinasiati'chen Wirtjchasisprobleme.

vor: groszen Veründornnr-en in Ser Diplomatie,
die auch einen Wechsel im Reichsamt des Auswärtigen
bringen sollen, wird in einigen Blättern berichtet: Danach
wünscht der Staatssekretär des Auswärtigenv. Jagow nach
seiner im Juni stattfindenden Vermählung wieder einen Bot-
schafierposien, am liebsten den in Paris , zu übernehmen,
falls Frhr. v. Schön in den Ruhestand treten sollte. Als
Nachfolger des Herrn v. Jagow soll an erster Stelle der
Botschafter in Konstantinopel, Freiherr v. Wangenheim, in
Frage kommen. Die immer wieder austauchenden Gerüchte
vom baldigen Rücktritt des Reichskanzlers werden in einem
halbamtlichen Berliner Telegramm der „Köln. Ztg." mit dem
Bemerken zurückgewiesen, Herr v. Bethmann Hollweg hege
keine Rücktrittsabsichten.

Oer Generalpardon, der bet der Veranlagung zum
Wehrbeitrag gewährt wurde, förderte laut „Magdeb. Ztg."
in den drei bayerischen Großstädten München, Nürnberg und
Augsburg keine nennenswerten neuen Vermögen zutage. Im
Kreise Jberg dagegen wurden bei dieser Gelegenheit rund
2 Will, mehr deklariert. Die Münchener Blätter, die es
doch am besten wissen müssten, enthalten darüber noch keine
Angabe.

Die Wünschelrute. In Anknüpfung an die Erfolge
auf dem ersten deutschen, in Halle abgehaltenen Wünschel¬
rutentag hat ein Konsortium amerikanischer Kapitalisten laut
„Münch. N. N." dem bekannten Wünschelrutengänger In¬
genieur Kteinau in Pöthen den Auftrag erteilt, in Kanada
nach Kali zu suchen.

Kein Scheiter» der Reichsbesoldungsvorlage7 Trotz
des wenig günstigen Verlaufes der bisherigen Kommissions¬
verhandlungen hält man in den zuständigen Kreisen an der
Hoffnung fest, daß in der Frage der Gehaltsaufbesserung
für Reichsbeanste ein Kompromiß zwischen der Regierung
und den bürgerlichen ReichStagsparteien auf der Grundlage
zustande kommt, daß die Gchaltscrhöhungen sich auf die so¬
genannten gehobenen Unierbeamten beschränken. Bemühungen
in dieser Richtung sind im Gange:

Für bm}  Mengen Arrest im Strafrecht für Heer und
Marine tritt ein Artikel des Kriegsgerichtsrats Dietz in der
„Köln. Ztg." ein. Der Artikel, der den in der Reichstags-
kommiffion laut gewordenen Wünschen auf völlige Besei¬
tigung' des strengen Arrests aus dem Mtlitärstrafrecht ent-
gegeniritt, weist auf die zunehmende Milde in der Militär¬
strafrechtspflege hin. Soweit es die Gesetzgebung zuließ, ist
man in der'Strafabmessung immer mehr herabgegangen.
Wenn aber die Kriminalstatistik lehrt, daß die strafbaren
Handlungen im Heere, vor allen die ernsteren, immer mehr
zurückgehen, so liegt begründeter Anlaß zu der Annahme
vor, daß dieser Rückgang in erster Linie auf die häufigere
Anwendung des strengen Arrests zurückzuführen ist.

Für dis irische Homerulebill hat die englische Regie¬
rung im Londoner Parlament eine starke Mehrheit, wie so¬
eben die mit fast 100 Stimmen erfolgte Ablehnung eines
von der Oppositlon beantragten Mißtrauensvotumsgegen
das Kabinett durch das Unterhaus zeigte. Anders liegen
die Dinge im Ulsterlande, der nördlichsten Provinz Irlands.
Die dortigen Protestanten sind zum äußersten entschlossen,
um sich der Selbständigkeit Irlands und damit der Unter¬
werfung unter die katholische Mehrheit des Landes zu
widersetzen.

Analphsbelen gibt es im deutschen Heere beinahe
überhaupt nicht mehr. Er betrug nach der Statistik der
jüngsten Rekrutierung nur noch 0,05 Prozent, und dieser
geringe Prozenisatz bestand noch nahezu zur Hälfte aus
Ausländern. ' Bet diesem Stande der̂ Dinge erscheint der
Vorschlag, nach dem Muster anderer Staaten die Rekruten¬
prüfung zeitgemäß zu reformieren, beachtenswert.^ In der
Schweizz. B. werden alle Rekruten, einerlei ob sie ausge¬
hoben werden oder nicht, in öffentlichen Prüfungen in Lesen,
Aufsatz, Rechnen, Geographie, Geschichte und Verfassungs¬
kunde examiniert; zum Schluffe erhält jeder ein Zeugnis
über das Ergebnis der Prüfung. Dadurch wird der Ehrgeiz
angestachelt und die allgemeine Volksbildung in dankens¬
wertester Weise gehoben. "

Der Offizier als Bürgermeister. In der Zeitschrift
..Die Landeskultur" wird anaereat. daß ehemalige Ofmiertz

!



als Bürgermeister kleiner Städte in "stärkerem Maße" als
bisher angestellt werden möchten. Der Vorschlag entspringt
dem anerkennenswerten Bestreben, unseren verabschiedeten
Offizieren, gegen deren Aufnahme in die Büros Handel
und Industrie sich ja mit Händen und Füßen wehren,
standesgemäße Stellungen zu verschaffen, aber — es ist zu
befürchten, daß auch die Städte von dem Vorurteil, daß
Offiziere im privaten geschäftlichen Leben nicht verwendbar
seien, nicht lassen werden. Die Städte wollen ja heute alle
nur Juristen als Bürgermeister haben, bei den meisten ist
der Doktortitel geradezu Bedingung.

Das neue Totattsatorgesetz, das einige Veränderungen
gegenüber der ursprünglichen Fassung erfahren hat, schlägt
einer Zeitungsmeldung zufolge vor, für Deutschland im
ganzen 50 Buchmacher zu konzessionieren. Diese sollen in
den einzelnen Städten beliebig viel Filialen errichten
können. — Mehr wie genug Stellen, an denen Geld vertan
werden kann ! Es steht nur zu befürchten, daß im geheimen
„och viele Schwindel-Buchmacher ihr Wesen treiben werden!

In Albanien wird jetzt fleißig gearbeitet, — das heißt
in der Regierung des Fürsten Wilhelm, die „Söhne Skan-
derbegs" selbst haben eine tiefgehende Abneigung gegen die
Arbeit. Frauen und gemietete Zigeuner bestellen das Feld,
der albanische Hausherr fitzt lieber ztaarettenrauchend in den
Kaffeeschenken. Das Kabinett des Fürsten, in dem Turkhan
Pascha den Vorsitz führt, während Essad Pascha das Kriegs¬
ministerium innehat, ist noch nicht ganz gebildet. Nach
seiner Zusammensetzung wird der Fürst Skutari besuchen,
wo soeben vom bisherigen Gouverneur, dem englischen
Obersten Philipps , feierlich die albanische Staatsflagge gehißt
wurde.

" Die 3tof in dev Aordmark. Der Schleswig-Hol¬
steinische Provinziallandtag bewilligte angesichts der Be-
drängung durch das Dänentum einstimmig 100000 Mark
zur Förderung des Deutschtums in Nordschleswig,

Deutscher Reichstag.
238. Sitzung vom 21. März.

2 Uhr 15 Min. Am Bundesratstische Staatssekretär
Sols . Präsident Kämpf verliest ein Telegramm des
Kaisers , der für die freundlichen Glückwünschedes Reichstags
zur Geburt des sechsten Enkels, des Erbprinzen von Braun¬
schweig, bestens dankt.

Das Elatsaotgeseh . das die erforderlichen Bestim¬
mungen zur Fortführung der Geschäfte in den Monaten
April, Mai und Juni enthält, da der Etat nicht rechtzeitig
verabschiedet werden kann, un.d in dem es sich vornehmlich
um Neubauten und Neuanschaffungenhandelt, wird debatte¬
los in erster Lesung angenommen.

Darauf .wird die zweite Lesung des Etats für Südwest-
afrika fortgesetzt. Die Resolution auf Vergrößerung der Zahl
der Eingeborenenkommissare wird angenommen, ebenso die Reso¬
lution, die den Reichskanzler auffordert, die Unabhängigkeit
der Anwälte in Südwestafrika durch Rechtsgarantien hin¬
sichtlich ihrer Absetzbarkeit zu sichern, und die einen ge¬
ordneten Rechtsgang hinsichtlich der Verpflichtung zur Zahlung
von öffentlichen Abgaben fordert.

Die Kommission beantragt , von den 2 Millionen für die
Landespolizei 200 000 M. zu streichen. Staatssekretär Solf:
Die Schutztruppe soll den Landfrieden gegen gewaltsame
Störungen im Innern schützen. Sie hat aber keine polizei¬
lichen Aufgaben. Das wäre auch nicht möglich, da sie nur
2000 Mann stark und über ein Land, anderthalbmal so groß
wie Deutschland, verteilt ist. Würde man die Mannschaften
zu polizeilichen Zwecken aus den Verbänden herausnehmen,
so würde die Schlagfertigkeit der Schutzlruppe leiden. Und
kür den Fall eines immerhin möglichen Aufstandes müßten
Die polizeilichen Funktionen aufhören und mit ihnen die
staatliche Aufsicht. Eine Polizeitruppe ist notwendig ; An-
nedler und Gouverneur haben sich in diesem Sinn geäußert.
A)ie Art der Organisation kommt vorläufig nicht in Frage.
Die Verantwortung für die Folgen einer Streichung lehnt
der Gouverneur ab. Mit der Streichung werden möglicher¬
weise Tatsachen geschaffen, die für die Zukunft des Landes
sehr unangenehme Folgen haben können. Abg. Ledebour
Moz .) : 450 Mann Postzeitruppe genügen. Man braucht nicht
mit Maschinengewehren hinter einem gestohlenen Kalb her¬
zulaufen . (Heiterkeit.) Die Streichung wird aufrecht er¬
halten . Angenommen werden Resolutionen, wonach das
Reich von den Kosten der Schutztruppe und Landespolizei
zwei Drittel , bas Schutzgebiet ein Drittel tragen soll, ferner
solche, die weitere Arbeiterschutzbestimmungenverlangen,
sowie das Verbot der Besiedelung des Ambolandes durch
Weiße. Damit ist der Etat für Südwestafrika erledigt.

Es folgt die erste Lesung eines von der Kommission
beantragten Gesetzenkwnrfes , der bei Bnhnbauken ganz
allgemein die Anlieger, d. h. vor allem die konzesstonsge-

3nt Zuge der Not.
Rama -n von E . D r e s s e l.

31] (Nachdruck verboten .)
Was tat das , sie war 's gewohnt , der Ableger der andern
zu sein. Erst seit einiger Zeit , seit der gute Herr Klüven
da war , kam auch mal was Funkelnagelneues in ihre
glückliche Hand.

Nun förderte sie des Beutelchens ganzen Inhalt , ein
blankgeschsuertes Zehnpfennigsiück , zutage.

„Hier , ich danke auch vielmal . Ich glaube , es ist sehr
billig ."

Da lachte die Danie wieder fröhlich und küßte sie gar
und sagte dann : „Jetzt sollst du noch meinen kleinen
Harald sehen . Ihr paßt zusammen , scheint mir . Wenn
du ein Sausewind bist, ist er ein Sturm . Aber deine Anne-
lise wird ihn schon stille kriegen ."

„Die ist selber gern lustig . Ich mag eigentlich kleine
Jungens nich so gern . Da zank ' ich mich immer mit ."

Der aber nun kam, der schlanke dunkellockige Knabe,
einen Kopf großer als sie, sie musternd ansah und gleich
danach seine Spielsachen vor ihr auskramte , gefiel ihr an¬
scheinend doch.

Bei Schokolade und Kuchen befestigte sich das Ein¬
vernehmen nach besser. Dann mitten im Spiel und Genuß
sprang Suse erschrocken auf und griff nach dem abgelegten
Mantel : „Es ist alles sehr , sehr schön, aber ich muß nun
fort . Wenn nur Herr Klüven nich schon da ist - "

„Kommt er ? 0 , das ist fein . Dann reit ' ich mit ihm,"
rief Harald.

„Du ?" Suses Augen sprühten . „Aber das ist mein
Herr Klüven , dummer Jung ."

„Aus dir macht er sich schon gar nichts solch ein
albernes kleines Ding ."

„Mein Himmel , Kinder , da streitet ihr wahrhaftig
schon. Du bist doch ein Tollkäpfchen , Suse . Eben noch ge-

settschaften, nach Maßgabe ihres Interesses zu den Kosten
heranziehen will. Abg. Waldstei « (Vp.) : ES scheint tat¬
sächlich zu weit zu gehen, die Anlieger ausnahmslos zu
allen Verkehrsanlagen heranzuziehen. Hoffentlich kommt es
in der zweiten Lesung zu einer Verständigung. Abg. Graf
Westarp (kons.) : Mit dem Grundgedanken des Gesetzes sind
wir einverstanden, fürchten aber dessen Tragweite . Abg.
Ledebour (Soz .) bedauert, daß die Vorredner die Wirkung
des Gesetzentwurfs abschwächen wollen. Der Unfug der
Landgejellschaftenmuß bekämpft werden.

Abg. Erzberger (Ztr.) : Es fragt sich: Will der Reichs¬
tag den Kampf gegen die Konzessionsgesellschaften fortsetzen
oder nicht? Das vorliegende Gesetz ist wörtlich abge¬
schrieben aus dem Schutzgebietsgesetzvon 1908, nur mit
einer zeitgemäßen Ergänzung. Sind wir denn schon solche
Mummelgreise, daß wir nicht einmal ein solches Gesetz ab-
schretben können? Abg. Keinaih (natl.) : In der zweiten
Lesung werden sich hoffentlich noch Verbesserungen ermög¬
lichen lassen. Damit ist die erste Lesung des Entwurfs er¬
ledigt. Der Nachtragsetat zum Kolonialetat wird ange¬
nommen,

Es folgen Petitionen . Der Zentraloerüand deutscher
Bäckerinnungen führt darüber Beschwerde, daß die Arbeitgeber
von der sozialdemokratischen Arbeiterschaft durch Terroris¬
mus immer schärfer bedrängt werden. Die Kommission
beantragt Übergang zur Tages-Ordnung.

Abg. vrey (Soz .) spricht gegen die Petition , deren
Überweisung als Material Abg. Irl (Ztr .) empfiehlt. Abg.
Giesberks (Ztr.) hält die bestehenden Gesetze zur Be¬
kämpfung des gewerkschaftlichen Terrorismus für aus¬
reichend. Die Abstimmungen erfolgen Dienstag . Montag
2 Uhr : Kleine Vorlagen. Schluß nach halb sieden Uhr.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
65. Sitzung vom 21. März.

Die Beratung des Grundkeilungsgesetzes wird fort-
gesetzt

Abg. Aisten (Däne) lehnt das Gesetz sowie die frei¬
sinnigen und nationalliberalen Anträge ab. Das Gesetz sei
ein Ausnahmegesetzgegen Polen und Dänen.

Minister des Innern v. Dallwitz : Von einem Aus¬
nahmegesetz ist keine Rede. Auch ein Vergleich des Vor¬
kaufsrechtes mit der Enteignung ist unzutreffend. Bei der
Enteignung handelt es sich um eine Zwangsmaßregel ; beim
Vorkaufsrecht tritt der Staat in die vom Verkäufer gestellten
Bedingungen ein, handelt also nicht gegen das vom Ver¬
käufer Gewollte. Auch daß überwiegend nationalpolitischeEr¬
wägungen für den Entwurf maßgebend gewesen seien, ist nicht
richtig.Das Gesetz ist lediglich entstanden aus dem Bedürfnis ,eine
gesunde Bodenverteilung und eine planmäßige innere
Kolonisation herbeizuführen. Außerdem sollen die Güter¬
händler unter staatliche Kontrolle gestellt werden. Die
polnischen Güterbanken sind bestrebt, alle Maßnahmen der
Staatsregterung zum Schutze des deutschen Besitzes zu
durchkreuzen und den deutschen Besitz planmäßig zurückzu¬
drängen. Gegen den Terrorismus , der es polnischen Be¬
sitzern unmöglich macht, Grundstücke an Deutsche oder an
die Ansiedlungskommisstonabzugeben, kann Abhilfe nur
durch Einführung des Vorkaufsrechtes geschaffen werden.
Das ist eine durchaus im deutschen Interesse liegende
erfreuliche Wirkung des Gesetzes. Daher kann ich die
Annahme des Entwurfes im nationalen Interesse nur
empfehlen. (Beifall.)

Abg. Weiszermel (ks.) : Der Mobilisierung des Grund¬
besitzes muß man enlgegentreten. Das beste Mittel gegen
das Aufsaugen kleiner Bauernstellen durch größere Höfe
oder Güter ist das Anerbenrecht. Der Ansiedler im Osten
darf nicht einfach Staaispensionär werben, sonst läßt er bei
schlechten Zeiten seine Stelle einfach im Stich. Abg. Rhiel
(Ztr.) legt nochmals die juristischen Bedenken seiner Partei
gegen das Gesetz dar. Abg. Wachhorst de Wente (natl.)
tritt lebhaft für die Vorlage und die Anträge seiner Partei
ein. Aus Deutschland wandern jährlich noch 7000 Bauern
nach Brasilien und Canada aus . 1911 sind allein über
34000 Reichsdeutsche in die Vereinigten Staaten einge¬
wandert . Die innere Kolonisation ist eine Lebens- und
Rassennage für das Deutschtum. Im Kleinbetriebe ist auch
die Produktion an Vieh und Getreide größer. Hoffentlich
merkt auch bald der Konsument an den Fleischpreisen, daß
die Viehpreise in letzter Zelt erheblich gefallen sind. (Beifall.)
Bei kräftiger innerer Kolonisation werden wir unsere Pro¬
duktion noch mehr steigern können, so daß wir vom Aus¬
land unabhängiger werden.

Der Gesetzentwurf sowie sämtliche Anträge gehen an
die Kommission. — Montag 11 Uhr : Kölner Stadter¬
weiterung, Etatsnotgesetz, Novelle zum Fürsorgegesetz.

Schluß 6 Uhr. _

fiel 's Dir hier so gut und nun stehst du da , als möchtest
du Harald die Auge » auskratzen ."

„So was tu ich nich," versicherte Suse und hatte jetzt
die heißen Augen voll glitzernder Tränen . „Bloß , es ist
doch unser Herr Klüven , den darf er nich wegnehmen ."

Harald drehte ihr kurzweg den Rücken. „Ich spiel'
nicht wieder mit dir . Gleich wirst du wütend , weiin man
dir gar nichts tut , und hinterher heulst du auch noch."

,,5) ab ' ich's nich gleich gesagt , ich zank ' mich immer
mit Jungens, " verteidigte sich die Kleine.

„Laßt nur , ihr habt beide recht und beide unrecht.
Deswegen könnt ihr doch wieder miteinander spielen . Ver-
geßt und versöhnt euch nur ."

' Frau Iella setzte dem Kind das Hütchen auf , aber sie
tat 's mit unruhigen Händen . Des Blondchens ehrlicher Zorn
suchte sie heim . Zum Abschied küßte sie es , denn sie ver¬
zieh die eifersüchtige Erregung , weil sie sie begriff . Dennoch
war 's ein Judaskuß ! Und Zetta wußte das.

„Suse jedoch schied versöhnt aus dem Märchengarten,
denn auch Harald gab ihr die Hand und meinte groß¬
mütig : „Uebrigens kannst du doch mal wiederkommen,
ich muß dir noch mein Pony zeigen ."

Und dann wurde sie mitsamt ihrer Blumenfülle wieder
in den Wagen gesetzt, der sie schnell genug nach Haus brachte.
Sie hatte oollauf Zeit , den Kranz , aus den : Mütterchen
wirklich die häßlichen toten Blumen entfernt hatte , mit
blühendem Leben zu zieren.

Aber den herrlichen Strauß in der schönen Vase , den
stellte sie nach mehrmaligem unschlüssigen Wechsel zuletzt
doch ans den Schreibtisch unter das Familienbild . Ihr
Herzchen pochte allerdings ein bißchen unruhig , denn sie
hatte wirklich kein ganz reines Gewissen , weil sie es der
freundlichen Dance doch eigentlich anders versprochen , aber
— aber sie ließ ihn dort stehen.

Herr Klüven würde ihn gerade da am meisten be¬
sehen . Es war ja sein Lieblingsplaß . Wenn Mutter sie

1#Kokai -Nachrichteu.
Weilburg,  den 23 . März

E ) Die Bergmännische Vereinigung »Glück ^
am Samstag abend bei Herrn Gastwirt Craß ^
jährige Versammlung ab , in welcher die Betrüb
pro 1913 vorgetragen wurden . Nachdem Herr
rat Polster  die Versammlung mit einem kräftiges
auf " begrüßt hatte , gab er einen genauen ileberbä^
die Betriebseraebmsse des Berareviers Weilburglnevsergevmye oes -oergrevcers
1913 . Nach dein Bericht wurden gefördet : 28 7,-1
neu Eisenstein , 25 485 Meter Dachschiefer und
neu Waltererde . Die Zahl der im Bergrevicr M
Arbeiter betrug 1405 , der durchschnittliche Lohn E
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3,08 Mk. beim Erzbergbau und 2,87 Mk. beun^ j::
Bergbau . Die Eisensteinförderung , die im Jahre ^
Rückgang begriffen war , hat sich in 1913 ttm e ^
gehoben ; es wurden gegen das Vorjahr 409,
mehr gefördert . Nach weiteren geschäftlichen ^
trat die Fideiitas in ihre Rechte . Es wechselten ^
nische Lieder mit Trinksprüchen und die Anwest"^
den noch längere Zeit in feucht-fröhlicher Weise veu

ei»i-
stfiitr

X Hansäbund.  Da vielfach — selbst l" j r
derkrcisen — die Ansicht vorherrscht , der HanR ^ ^ *
nicht das geleistet , was er versprochen habe , ^ f̂f  #
hiesige Ortsgruppe an den Bund gewandt nw.
einen Redner hierher zu senden , der über die ^
und Erfolge des Hansabundes referieren möchte- *■- ^
hatte nun Herrn Syndikus Brandt - Berlin , gfl|f
gutem Andenken stehende» Redner , entsandt , ^
tag abend im „Lord " über das angekündigte uche" , ^
Der Vortragende gab in l ^ stündigem Vortrag
Bild von der Entivicklung und den Erfolgen de-- ^
der innerhalb der Landes - , Provinzialvcrbände " j
gruppen eine sehr rege Tätigkeit entfaltet hat.
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habe sein Hauptaugenmerk darauf gerichtet , »iog ^ ^
ßeir Einfluß in den gesetzgebenden Körperschule' W
Winnen und das sei ihin auch schon terlrveist
Im Reichstage habe der Bund bereits 68
den Richtlinien desselben folgten , im Abgeord '" ^
40 , und im Herrenhause 20 . An dieser Ausgu ^ jj
weiter gearbeitet werden . Der Redner bedauerte , ^
aus den Milgliederkreisen nur wenige fänden , ö ^
Oeffentlichkeit treten und Mandate für die ck
übernehmen wollten . Einen Schritr vvrivärtS " "

_r . . . r. cn _ < < _ l. _ l _ Sn/>Pi ov* . "..hisionswesen hat der Bund dadurch getan , dag er o M
tag durch seine Vertreter von den unhaltbarenv ^ggfi*

äbei den Submissionen überzeugen ließ und die - ^
iiche Regelung des Submissionswesens forderte . _ =i
bung des Handwerks hat der Bund die Buchsbhe ^ ,
einrichten lassen , die allgemeine Anerkennung G"
die jetzt auf einzelne Gewerbe , wie Schlosser , ■
ausgedehnt werden sollen . Eifrig ist der HanR ,
müht , Handel , Gewerbe und Industrie den Eins1"P
schaffen, der ihnen nach ihrer Steuerkraft gebühn,

«

hältnis zum Bund der Landwirte , der weniger
anfbringt , aber größeren Einfluß besitzt. Der K .
der Großgrundbesitz seien sich einig , daher
Macht ; bei Handel und Gewerbe sei vielfach
teil der Fall , was noch Handelsminister v. S’1J |It#
dem deutschen Handelstag betonte . Der Redner
auch hier zuin Zusammenschluß uicd zur Einrg ^^
Hansabund hat ferner mit dahin geivirkt , daß. ^<3 ^
anlagung zum Wehrbeitrag der Mehrertrag liber
gelegte eine Milliarde auf die dritte Rate zur" Ki-
ivird . Gleichfalls hat er veranlaßt , daß bei dlc>e
lagung festgestellt wird , was von der LandwE"
Gegensätze zu Handel , Gewerbe und Industrie 9ê _

>:•und daß sich hiernach der Einfluß beider reg>--̂
Schluß betonte der Redner , daß Handel , GewerbH^
dustrie als Hauptträger der steuerlichen ßaften >" g,
am Blühen und Gedeiheir des Vaterlandes.
dermeister Schäfer dankte dein Vortragenden im 4^ .
hiesigen Orisgrctppe für seine interessanten ^
und bedauerte nur , daß der Zuhörerkreis fein 9rü" ^

-f - Vom 1. April ab wurde Gerichtsasst'H'^
dem hiesigen Amtsgericht überwiesen . ^

— Vom 1. April ab sind die Postscha ^ ^ '
von 7 Uhr ab geöffnet . ^

— — ■ ■ „ tl" ■
mal mit einem Auftrag hineinschickte, hatte
Schreibtisch gesessen. Auch wenn er gar nicht H

Vollrad Klüven war zu den Penaten heimg^
hsi ff

wurde ihm tatsächlich heimatlich zu Sinn, a-?, grü!
wundervollen Kranz mit dem von Paul äuves '-^
freudig gemalten Transparent „Wi 'komnien'
Tür fand  und den entzückenden Strauß vor !!£

Er sah ja hauptsächlich nur immer sie, wennG „jtt
ihrem lieben süßen Gesicht noch vier Kin.derköpff «
verständlicher Berechtigung in die Welt schauten-^ j),i>,

Wirklich , ein Sohn hätte nicht mehr erwan
Jn , hatte er jemals eine so tief empfundene j
aesannt , wenn er . von einer» weit ausaedrdgekannt , wenn er , von einem weit ausgevev -̂ ,->
vummel heimkehrend , sein glänzendes Zuhause
er alles haben konnte , was nur der gewählEm ^ -gl,
an Komfort ersinnen mag?  Ja , alles war vorr
an Türgirlanden dachte niemand.

Blumen in den Zimmern , o ja , die gab sJ r■»JIU >IIvll l *l UvH illlillvt - ilf U j) y
für sorgte eben der Gärtner das lange 3 " ", tra
besonderen Fällen wohl auch Barbara,
ihr das schon zu, früher hatte er nie danach

sich auch kaum , als sich herausstellte , daß jCit>£ j
ungeachtet ihres wahrhaft herzlichen Empfang uf

Wie dem auch war , jedenfalls hatte ' M. pffchH
en so gefreut als diese duftige kleine Ehl ^ ^ ,nl>
seinein bescheidenen Mietslogis . Diese Fre"

[ifi
an dieser Aufmerksamkeit habe und er sie
jüngsten Verehrerin danken müsse.

Nur als das ehrliche Kind in seiner straĥ KWH
seligkeit sofort die Herkunft der kostbaren Blu>" M
ihn freilich schon stutzen gemacht, erzählte, 3"̂ , m|i /
Brauen zusammen. Der Kranz allein wäre iy" $ !>■
gewesen. Andererseits, wenn er die Spe"".. fi»
monielle Verbindlichkeit betrachtete, fonnte er I
gefallen lassen.
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veranstaltete am gestrigenkj0l'n% "ein ^ usik- Verein"
r, n 5lbfdif r° n*er t "üt Theater , welches einen wür-
Ach den ei r , ^er  diesjährigen Winter - Saison bildete.
/"Mi ^ "Artenden Musikstücken und dem gemischten
> ^ esona m, Herz" ging das 5aktige Volksstück
/ îeiie. ^^'^ ' "^ersegen" oder „Die Perle von Savoyen"
p . an biefec-ö- 1Ua5 für den Verein keine kleine Aufgabe,

'^ •oierige Stück heranzuwagen, aber er hat
■te gutn,er^ 0uen au^jeine gesanglichen und theatralischen

"Kbe und ^ ?d die besten standen wieder im Norder-
eH«”i . juhrten ihre Rollen mit viel Geschick durch. Vor

von Uon  der Trägerin der Titelrolle , der Marie,
vMntien Valdus mit großer Hingabe und innigem
Ä ^erkorpert wurde. Würdig zur Seite stand ihr

ij.ullinger, welche in der Rolle der Conchon vor-

s ans : Herr Hindersin als Pierrot , Herr
Frl . Schlicht als Madeleine, Herr

«U>rh nnû ^ deur Boisfleury , Herr Nelke als Marquis
Voek als Marquise. Auch die Neben.

i»

ist.

!$ Ho* Ä 1*“'«. Von den übrigen Mitwirkenden zeichneten
^ "ders a,

^rolzE/ustalot.II. "oniinni.Û .

ÜKiig®ei1 ' n bewährten Händen. Kostüme und ?lus-
Kl dichj ^ hr schön. Tie Besucher, welche den
S■■e% [„e°ê gelten , folgten mit großer Spannung
Kell. ^ " ^ kten und spendeten am Schlüsse rauschenden

Vausen wurden durch das Orchester in ange-
lle  ausgefüllt.

^ 7 " ltoU urrd »ermischts Nachrichte «.
s^^ bach , 22. März . Der hiesige Arbeiter-

" ' hat sichIstlie' yi<l ,lct) "ach mehrjährigem Bestehen ausgelöst
Ä Geräte anderweitig verkauft.

"h-tun. ? " dernbach , 21. März . Bei der Gemeinde-
' "^ wahl wurden ^ e seithe

Klasse mit Mehrheit gc-
, Klasse Wilheli

Wilhelm Adam Stoll und in der 1. Klasse

K 2. wurden die seitherigen Mitglieder der 1.
>lt einstimmig, der 3.
? d«r 2 trf ID-Qr:  der 3. Klasse Wilhelm Leinweber III .,

v $ r_
>Vni Imün ft” , 21. März . Bei der heutigen Ge-
rh° u »etenwahl erhielten in der 3. Klasse Gustavkg _

mi

^ergewählt.

. - uq  cu ;icutu in  uc
i 01 5 ^ walrungsbeamter Kulow 30, Landwirt Küll-

t chĵ ^ Vregemeister Junior 2 Stimmen . Erbe ist
Ki(

jKt i ^^ eschbach , 21. März . Bei der Stichwahl
Kt ‘ ^ aste wurde Herr Obersteiger Schmidt ge-

D « " 'Kn^ . 21.  März . In der gestrigen Stadtver-
r«t Bg-"gi welcher sämtliche Stadtverordnete und vom

3jpWebet»xUr~ rme ifr et  ® C°Ö beigewohnt haben, wurde zu
h'i itẑ hksitẑ ^ ĉhuldeputationAmtsrat Buchsieb wieder-und^ Amend neugewählt. Dem Turnverein wurde
i^ ’losŝ "'b zur Erweiterung der Turnhalle unentgeltlich

^^ ädten. ^ d̂ Verwaltungsbericht
t ß - ^- wurde gemäß Z 66

o» ”">» g>_r , un3 erstattet. Der Ausbau der Gasleitung
,Khliijgt "hau der Villa des Apothekers
>■' K Voranschlag für das

i»>Il
Engel wurde

Rechnungsjahr
'tyq. Einnahme und Ausgabe aus 138 500 N!k.

^Kri, .'Û Haushaltnngsschule festgesetzt. Die Stenern
ttnj, Vorjahre mit 130% Einkommen-, 180%

s»i %0"u"/o  Betriebsstenern genehmigt. Erfreulich ist
feh Zu sehen, daß ein größerer Betrag
J}'11 ist. ^ .”9 der Runkeler - Schadecker Treppen vorge-Die

Haî "bue Wasserleitung ist bald fertig, gegen^
Keilte llt s le  Quelle 120 Liter Wasser pro Minute , da>

K deun̂, " ° ĥ "’dhr, was Runkel nötig hat. — Der
q,lr viugendwehr, welcher hier unter der Leitung-ptarrer Meuer in schönster Blüte stebt und

^ -v n,,v Quelle 120 Liter Wasser pro Minute , das^ ' -
Kn Su 9e

ojKntlich Jlarrer Meyer in schönster Blüte steht und
H«K^ichê Kwmenkommt, wird demnächst ebenfalls eine
im" §,^tbi Cler ""wustalten . In letzter Zeit wurden in
holi Achter "un den Herren Amtsrat Buchsieb,

die „ u b̂r, Hauptlehrer Schmidt Vorträge qe-
i'l ? ra «7 ^ Beisall fanden.
" „„,7 , iNürz. Im Alter von 69 Jahren

"91 icf) ^ "̂ugjähriger Hauptlehrer , Herr Johannes
Ksĵ ^ Ue o?j3en eines Schlaganfalles erlegen. Der

v ! jahrzehntelang mit bestem Erfolge an der

n,> Ji 20. März . Herr Domvikar Fendel von
’rrer nach Homburg v. d. H. versetzt. —

L 5 L ' ' "
^ie " .alz snf-_
ge, Pfarre
S^1'1 leii»J?e^ e bei Staffel gelandet worden ist, wurde

bei haben sich Anhaltspunkte dafür, daß

Kte Mg die Firma einigen Dank schuldig,
h. "" fallen gehört haben und so auf die

[K Ä arn'bim^ ?blegentlich fragte, ob er nicht auch
fSeci ", % hübschesten auf dem Schreibtisch fände vor

<Ä tten Dnrrim^ er fo 0crn ""sähe , da stob der
j^ wenti nds fort. Blitzschnell hob er das Suse-

dg. ^ es übermütig hoch empor und jubelte:
^ge^ U, beirto r^ ar  drav . Ganz famos macht er sich
K Ê ^ de tf̂ Schwestcr Annelise sieht mit ihren großen
K "e>nliftb'Ne Jto ' cn  3U ihren Füßen fort."

9t  iid.^ archxg"senkomgm," nickte Suse entzückt. „In
»>>.. . buck in was ." Und ihr Gewissen

wie Schnee.
t, LL !°derl°j^ ch steht so

?q[I2 "WMer fester an den Spender so vieler
war selbstverständlich.

tzi.>e ^^°Urat>-l "'w weig wie L-chnee.
d«? >̂>o ?ch ai,p7"."u.stinerseits Freude unter die Kinder

Opi> c. .. lei hübffhe Wilhrinnfpf nun hpnpn fpinoqvV°eH ' hübsche Mitbringsel , von denen sein
^Kjch.sturz sĵ uanteil einheimste, 1% daß ihr kleines

^hv̂ in- tcrep
Meinte

^ nachdenklich der kleine Verzug, „mit den
ich" Hhest^ "" und hat seitdem nicht aufgehört.
’vSb» 01*̂ ivr,L mu& ein  guter Mann sein. Ich mach'

8iüm<' dgz fln ,"e- Ich erzähle immer von Annelise,
kr gern. Er sieht dann immer sehr-.Tu. ?Us." hat

jr.
i’i iHn,:'!!. njym die ältere bedachtsam, „aber alles
J sifaer:Lie r^ütterÄ, "icht sagen. Er ist doch kein Vev

roir zu andern von der
^ ; |G X;: - ® tiirfif fnrtf STTJiiffrtv 11v*X

^ .1

wirsen
den
"ud sch

Und

Sink« »

paßt sich nicht, sagt Mutter,
wir schon gar nicht sprechen."

"^ pf- „An Mutter dachte ich nicht
tch Hab' ihm nu auch schon gesagt,

vielt,̂ Berlin kommt, für immer. Aber
.icht vergißt er's wieder."

(Konŝ ung folgt.)

das Mädchen einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist,
nicht ergeben. Die Tote wurde als ein Dienstmädchen aus
Gießen, das bereits längere Zeit vermißt wird, agnosziert.

Diez,  20 . März . Nach amtlicher Bestätigung vom
19. März ist Herr Aktuar Bochwitz vom Königl. Amts¬
gericht hier mit dem 1. April als Amtsgerichtssekretär nach
Wehen bei Wiesbaden versetzt. Herr Bochwitz war beim
hiesigen Amtsgericht 4 Jahre tätig.

Montabaur.  21 . März . Der Königl. Seminar - und
Musiklehrer Herr Jos . Bauer  von hier ist vom 1. April
d. Js . ab nach Saarbrücken versetzt.

Wetzlar,  21 . März . Es steht jetzt fest, daß der Ein¬
zug der Unteroffizierschuleam 1. April dahier erfolgt. Die
Abfahrt von Biebrich geschieht um 12.20, das Eintreffen
auf der hiesigen Station um 4.33. Die Begrüßung des
Bataillons durch die Vertretung der Bürgerschaft findet
auf dem Domplatz statt. An ihre Beantwortung durch den
Kommandeur wird sich eine Parade anschließen und als¬
dann der Abmarsch der Truppen nach ihren Kasernements
erfolgen. Sie werden dort auf Kosten der Stadt bewirtet.
Abends wird die Stadt dem Offizierkorps ein Festmahl im
Schützenhof geben, wozu auch die Bürgerschaft geladen ist.

Kassel,  20 . März . Die Vollversammlung der Hand¬
werkskammer für den Regierungsbezirk Kassel beschloß die
Bildung eines Ausschusses für das Verdingungswesen. In
diesem Ausschüsse werden außer der Kammer auch die in
Betracht kommenden Behörden (Eisenbahndirektion, Regie¬
rung , Militärverwaltung , die Stadt , die Baustelle der
Landmirtschastskammer usw.) vertreten sein. Die Aufgaben
des Verdingungsamtes sind die Aufstellung von Preisver¬
zeichnissen, die den Behörden einen Anhalt bei der Anfer¬
tigung von Lkostenüberschlägen geben. Die Verzeichnisse
sollen auch mustergültige Beschreibungen aller vorkommen¬
den Arbeiten enthalten, , damit vor und nach der Verdin¬
gung kein Zweifel über die Art der Ausführung entstehen
kann.

Der Acroplan im Erwerbsleben . Der Aeroplan
kann bereits „sein Geld verdienen". Passagier-Fahrten
brachten schon lange Geld, aber nun ist der Aeroplan auch
zur ernsten Arbeit übergetreten. Den Posten vermittelte eine
englisch-norwegische Reederei, die schon seit Jahren eine
regelmäßige Verbindung mit den Mündungen des Ob und
Jenissei unterhält , eine Verbindung, die aber oft durch Treib¬
eis erschwert oder unterbrochen wird. Die Gesellschaft be¬
absichtigt, jeden ihrer drei Dampfer mit einem Flugzeug
auszurüsten, das bei vorkommenden Gelegenheiten die offene
Fahrtrinne erkunden soll.

„August Bebel .Zigarskten ". Dem Bebclschlips, der
Bebelhose ist nunmehr die Bebelzigarette gefolgt. Der
„Vorwärts " empfiehlt das Stück zu 2, 3 und 5 Pfennig —
Pfui Klassenschmach! Tüchtige Vertreter werden gleichzeitig
gesucht. Es geht nichts über ztelbewußten Geschäfts¬
sozialismus!

Anerschäpflich sind die Schwindler im Erfinden neuer
Tricks. Im Berlin-Moabiter Kriminalgericht erschien ein
falscher Presse-Vertreter, der die Verhandlungen sehr eifrig
aufnahm, sich dann zu den Angeklagten begab und von
ihnen Schweigegeld zu erpressen versuchte. Der Gauner
konnte verhaftet werden. In Deutschland und im Ausland
sind die Mitglieder einer Gaunerbande verhaftet worden,
die auf Bahnhöfen wertlose Pakete zur ' Aufbewahrung
gaben, dann Aufbewahrungsscheine fälschten und auf diese
raffinierte Weise in den Besitz von Koffern mit wertvollem
Inhalt kamen.

Die Lampferküiastrophe in Venedig . Der im Lido
gesunkene Dampfer konnte gehoben werden. Nur zwei
Leichen konnten in seinem Innern geborgen werden, die
übrigen scheinen durch die Strömung fortaeführt worden zu
sein. Die Untersuchung über die Ursachen der schweren
Katastrophe wird eifrig betrieben; es ist nicht mehr zweifel¬
haft, daß sträflicher Leichtsinn des Personals beider Schiffe,
sowohl des Torpedobootes wie des Personendampfers, das
Unglück verschuldet bat.

ßetzts Dachricklrv.
Berlin,  23 . März . Gestern mittag wurde der mit

einem Kostenaufwand von über 25 Mill . Mk. errichtete
llteuban der Kgl. Akademie der Wissenschaften und der Kgl.
Bibliothek in Gegenwart des Kaisers feierlichst eingeweiht.
— Aus Anlaß der Einweihung des Neubaues der Kgl.
Akademie der Wissenschaften und der Kgl. Bibliothek zu
Berlin ist dem Kultusminister von Trott zu Solz dar Groß¬

kreuz des Noten Ndlerordens mit Eichenlaub, dem Wirkst
Geh. Ober-Hofbaurat von Ihne das Prädikat Exzellenz
und dem Generaldirektor der Kgl. Bibliothek Wirkt. Geh.
Rat Prof . Dr . Harnack der erbliche Adel verliehen morden.

B er l i n , 23. März . Das „Militärwochenblatl " meldet:
von Drabisch-Wächter, Kommandeur des Jnf .-Regts . Land¬
graf Friedrich von Hessen-Kassel wurde unter Ernennung
zum Kommandeur der 21. Jnfanteriebrigade zum General¬
major befördert, ebenso Oberst Freise, Kommandeur der 25.
Jeldartillerie -Brigade.

Berlin,  23 . März . Das „Militärwochenblatt " meldet:
Zu Generälen der Infanterie sind befördert worden : der
Kommandierende General des 15. Armeekorps v. Deimling,
der Gouverneur von Mainz, 0. Kathen, der Ehef des Jngenieur-
und Pionierkorps und Generalinspekteur der Festungen 0.
Claer.

Berlin,  22 . März. Im Reichstagsgebäude fand
eine von ca. 200 Personen besuchte Vertrauensmänner-
Versammlung der beiden Fraktionen, deutsche Reformpartei
und deutsch-soziale Partei statt, in der beschlossen wurde,
die beiden getrennt bestehenden Fraktionen zu vereinigen
unter dem Namen deutschvölkische Partei . Zum ersten
Vorsitzenden der neuen Partei wurde der frühere Reichs¬
tagsabgeordnete Amtsgerichtsrat Lattmann gewählt.

Köln,  22 . März . In Hamborn  wurde gestern das
Vorhandensein von Typhuserregern im Leitungswasser fest¬
gestellt. Man bringt die Verseuchung der Brunnen und der
Wasserleitung mit dem Hochwasser zusammen.

Bingen,  22 . März . Gestern wurde die Leiche der
am 17. Februar spurlos verschwundenen Frau Professor
Kreisel aus dem Rhein geländet. Mit der Mutter ver¬
schwand auch die achtjährige Tochter. Es wird angenom¬
men, daß die Frau auch das Kind ertränkt hat.

Rudolstadt,  23 . März . Gestern nachmittag ver¬
schied nach längerem Krankenlager die verwitwete Prinzessin
Mtathilde von Schwarzburg , die Mutter des regierenden
Fürsten Günther , im Alter von 87 Jahren.

Danzig,  22 . März . Der Kieler Dampfer „Francisca ",
der gestern abend 10 Uhr den Hafen von Neufahrwasser
mit Stückgütern und Holz nach Hamburg bestimmt, ver¬
lassen hatte, ist nach vierstündiger Fahrt an der Außenseite
von Hela bei Danziger Heisternest gestrandet. Die Rettungs¬
mannschaft von Putziger Heisternest rettete zwei Passagiere
und sechs Aiann der Besatzung. Der Kapitän und weitere
vier Mann der Besatzung erktärten, an Bord bleiben zu
wollen.

Paris,  22 . März . Auf dem Flugfelde von Villa-
coublay richtete ein Orkan große Verheerungen an. Zwei
Militärflugzeugschuppen brachen vollständig zusammen und
die Apparate wurden zerstört.

GeffenLUcher Wetterdienk
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Dienstag , den 24. März 1914.
Zeitweise heiter, aber noch vielfach wolkig und noch

einzelne Niederschläge, wenn auch meist leichte, tagsüber
etwas wärmer als heute.

Wetter in Weilburg:
Höchste Lufttemperatur gestern 9”
Niedrigste „ heute 3"
Niederschlagshöhe 4 rnm
Lahnpegel 2,80 m

Amtlicher Teil.
I . N. 182. Weilburg , den 22. März 1913.
Bekanntmachung der Königl . Kreisschulinspektion

Weilburg.
Die Prüfung  der hiesigen Volksschule findet Diens¬

tag, den 24. und Mittwoch, den 25. d. Mts. in folgender
Reihenfolge statt:

Dienstag, den 24. d. Mts. :
morgens 8—10 Uhr : Kl. I (Herr Hauptlehrer Körber).

„ 10—12 „ Kl. II (Herr Lehrer Hendorf).
nachm. 2—3 „ Kl. VI (Herr Lehrer Mantel ).

„ 3—4 % „ Kl. V (Herr Lehrer Heinrich).
Mittwoch, den 25. d. Mts. :

morgens 9—10 % Uhr Kl. IV (Herr Lehrer Weber).
„ 10% —12 „ Kl. III (Herr Lehrer Schönwetter).

S cheer er , Kreisschulinspektor.

Frühling von ehedem.
Das alte schöne Lied „Konim', lieber Mai, und mache

die Bäume wieder grün", zeigt uns schon, wie wenig mane er daran daran dachte, dem Frühling, dem wahren,whaften Lenz, vorzugreifen. Der kalendermäßige
Frühling ward registriert, aber deswegen wurden noch
lange nicht die Frühltngskieider heroorgeholt und der
Schlüssel zum Kohlenkeller" an den Nagel gehängt. Wenn
nicht ein spezieller Anlaß vorlag, so hatten Schneider und
Modistinnen zu Ostern noch keine Ursache, Überstunden zu
machen, und die Kaufleute gönnten sich Zeit in der Aus¬
stellung der neuesten Moden. Warum so früh? Der April
brachte noch schlechte Wetterlaunen genug, es mußte alles
seine Zeit haben.

Um den kalendermäßigenFrühlings -Anfang hin gab es
einst noch ein großes, beschauliches Ausruhen nach den
Winterfesilichkeiten; die eifrigste Debatte galt dem Aus-
kundschaften von etwaigen bevorstehenden Oster-Verlobungen.
Zu höheren Wünschen, als zu solchen, daß am Geburtstage
des alten Kaisers (22. März) die Straßen frei von Schnee
und Eis sein möchten, verstieg man sich kaum, und zu diesem
Tage ließen sich auch wohl die ersten Restaurateure in der
Stadt ein Füßchen echtes Münchener Bier senden. Denn
mit Ehrfurcht sprach man von dem Bier aus Bayern,
und der heimatliche Trank des Braunbieres , im Kom¬
parativ Doppelbier, in der Wertverminderung Dünnbier,
mußte der großen Mehrzahl der Bürger genügen.

Von großen Oster-Besuchen war kaum die Rede. Die
Zahl der Eisenbahnen war noch beschränkt, und reiste ein
Kaufmann und Gewerbetreibender zur Leipziger Ostermeffe,
so war das ein Ereignis . In den Zeitungen waren die
Neuigkellsmeldungen und die Inserate noch ziemlich knapp
bemeffen, obwohl es weit weniger Preß -Lrzeugniffe gab
wie heute. Denn bis in die siebziger Jahre hinety bestand

in den meisten deutschen Staaten der Zeitungsstempel, in
der Regel zwanzig Pfennnige für das Vierteljahr betragend,
der ein Hemmnis für die Gründung von neuen Blättern
bedeutete. In den sechziger Jahren war ja erst die Gewerbe-
fteiheit gekommen. Aber Frühlings -Gedichte voll Empfindung
erschienen weit m?hr in den Zeitungen, es ryurde auch viel
chehr rotes und blaues Briefpapier gebraucht. Was haben
da nicht allein die Sekundaner und Primaner nach M
endeter Tanzstundenzeit an lyrischen Ergüssen verbrochen!

Mit dem Lenz erblühte die junge Liebe, schüchtern, em¬
pfindsam, ohne alle Spur von Sport , höchstens von Schoko¬
lade und Zuckerkuchen umgeben. Aber auch das war knapp,
denn die Konditoreien hatten ihr Stamm -Publikum, Cafees8ab es nicht, überhaupt Damen-Besuch im Restaurant!lnd dann die Frühltngsmode ! Spät kam sie, wie schon oben
angedeutet, und dann noch schüchtern wie ein Alt-Jüngferlejy,
Die Hausfrauen verstanden das Kochen und Backen alle¬
samt aus dem ff, aber ihre Ansprüche an äußere Eleganz sanken
mit jedem Jahr . Wenn sie auch von stütz bis spät uner¬
müdlich schafften, ein Gesetz regierte mit eherner Festigkeit:
Nur nicht auffallen ! Das sollte nicht einmal der Frühtng,
und darum richtete man sich nach den Gärtnern , die be¬
kanntlich sagen, vor Mitte Mai dürfen empfindliche Pflanzen
nicht ins Freie kommen. Und was pflanzten dereinst noch
überall Frauenhände für den eigenen Bedarf?

Der Slalthalterwechsel
in den Reichslanden ist in der jüngsten Ausgabe des „Reichs¬
anzeigers" zwar noch nicht offiziell publiziert worden, halb¬
amtlich wurde jedoch mitgetetll, daß die Bekanntgabe der
Ernennung des preußischen Ministers des Innern v. Dallwitz
zum Statthalter und des bisherigen Oberpräsidenten von
Ostpreußen v. Windheim zum Minister des Innern un¬
mittelbar bevorstebe. ~ ~ ~ ' ~ • -
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: Musterlager hervorragender Neuheiten :
in allen Stoffen der

: Frühjahrs- and Sommer- Saison 1914. :
Anfertignng sämtlicher Herren -Bekleidnng nach

Nass , unter jeglicher Garantie.

Original - Zuckerflocken zur
Jung -Viehaufzucht ! Prospekte
umsonst und franko
General - Vertr . Karl Mäller,

Söhne.
Kroppach , O .- Westerw .- Kreis.

KgS.GymnasiumzuWeilW
dt >>Das neue Schuljahr beginnt Dienstag

April 1914. Die Aufnahmeprüfung findet an
Tage von 8 Uhr morgens an statt . Ncuanrne

1,1
nimmt der Unterzeichnete in seinem Dienstzimmer

Jüngeres

Mädchen
I cventl . Monatsmädchen zum 1.

April gesucht.
Wo sagt die Exped.

Ins«  Liiir lirtlur narren-,
Inanen- und nrbeiinr-lnllnldni.
P3 *Master und Auswahlsendungen sofort zu Diensten.
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Dienstmädchen
gesucht.
Frau R -echtsamvatt Daun,

Weit bürg.

Zum 1 . April

DieilßmWlHrii
gesucht . Prof . Kropius.

Ein braver

•Junge
kann die Bäckerei erler¬
nen bei

Friedrich Fink Bäcker zu Mens¬
felden bei Limburga. d. L.

Darlehn,ŝ tal,auf Schuld-
schein , Ratenz . auch ohne Bürg
F . Schubert , Berlin E . 2 , Bü¬
rohaus Börse , Burgslr . 30.

Kleine

3 Zimmer-
Wohnung

zum l . Mai zu vermieten.
Langgasse 1.

Lehrling
gesucht . Rudolf Müller,

Tapezier.

Bekanntmachung.
Wegen Spülung der Wasserleitung wird heute

abend von 8 l/2 Uhr Vorstadt , Mauerstraße , Marktstraße,
Turmgasse , Schulgasse , Schwaneugasse und Bogengasse
abgestellt Es wird darauf hingewiesen, sich dementspre¬
chend mit Wasser zu versehen.

Weildurg , den 23. März 1914.
Der Magistrat.

ZchjmhmM in Mri!!>nrg.
Am Dienstag , den 31 . März d . Js . findet i»

leil du rg vor dem Rathause ein

Zuchtviehmarkt mit Präntiierung

Zur

Konfirmation
empfehle

L . ir

in reichhaltiger Auswahl

A . Cramer , Hoflieferant.

statt , auf dem Butten und Rinder von angekörten Sim¬
mentaler Tiere » und Zuchteber aufgetrieben werden . Ge¬
meinden und Züchter finden besonders günstige Gelegenheit
zum Ankauf guter Zuchttere.

Die Bedingungen über die Zulassung zur Prämiie¬
rung können von dem Königlichen Laudratsamt in Weil-
burg bezogen werden.
Der stellvertr . Vorsitzende des Simmentaler Zuchtvereins Oberlahn:

Neu.

Hvlzversteigerung

3 1

^ Von 50 Pfennig an
empfiehlt

Ed . Kleineibst Nachf.

Kerußkiil-Fiitzdüdkillillkk
empfiehlt

in allen Farben

Dienstag , den 24 . März d. Js ., vormittags
10 Uhr anfangend , kommen im hiesigen Gemeindewald
Distrikt 6 „ Todemann " und 8 „ Hinterstekops " zur Verstei¬
gerung :

264 Raummeter Buchenscheit,
62 „ Bucheukuüppel,

7 i, Eicheurollscheit u . Knüppel,
2 „ Eichemmtzscheit,

3935 Buchen - Wellen.
Anfang Distrikt 6 „Todemaun " .
Löhnberg , den 20 . Mürz 1914.

Der Bürgermeister.

^y^ V GEGR .1904 -T \ ^ \rC ^/Gesamtspareinlagan 5.000000 M
r $ •/- jl
Q.

Anguft Bernhardt.
Inh . : G . Weidner.

Darlehen

Apollo-Theater Weilhnrg.
Heute abend Wiederholung des mit so großem

Beifall aufgenommenen Sonutagsprogramms , darunter das
hervorragende Schauspiel

„Der Graf von Monte Christo " .

An die Bezahlung der rückständigen Kar-
foffel , Weidegelder pp.

bis znm 1. April
erinnert

* die Kasse des Simmentaler Zuchtvereins.

Mittwoch und Freitag von 11 bis 12 £»f . ;
Der Königliche Gymnasialdirekt

Prof . Marxhausen.

Verkehrs- und Verschönernd
Verein. J

Mittwoch , den 25 . März , abendsS'/A ®*
sammlung in der „Traube". Verkehrs-Angeleĝ >

Alig.OrtsklUkeiiklijseMcil^
Die noch rückständigen Beiträge pro Januar,

und März d. I . müssen innerhalb 8 Tagen cingezatzt
Der RenvaNH

BDienstag, den 31. Marz
Nram -, Schlacht -ll

Iuchtviehmarkt
Weilbnrg , ben IO. März 1914.

Der Magistrat

Blehle's Knaben-A«M
: Blehle's Sweaters:

in großer Auswahl vorrätig

Carl Sehepp
Weilbnrg

M
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viereckig und sechseckig
liefert äusserst preiswert

Eisenhandhmg Zillih^
Aachener ieft

ä 2 M.
Ziehung am 30 . und 31. März.

frankfurter Pferde-
fift ä l M.

Ziehung am 8 . April.
empfiehlt

Ed . Kleineibst Nach ?.

April oder später z

ten . . ^ $
fttW

Freundliche

4 Zimmerwohnnng
mit Gartencmtcil sofort zu
verniieten.

Ahäuser Weg Nr 5.

Freundliche
4 Zimmer -LSsEst!
mit allen : Zubehör

Limburger
Ein

Mehzerle
zu Ostern aestlcht.geftlcht - p- tl

2ldam SlllAßt
Gießen , Bleich !̂
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Fruchtpreife.
Diez,  20 . März 1914.
Roter Weizen 16 .30 Mk .,

Fremder Weizen 18,00 Mk .,
Korn 11,95 Mk . , Brauer-
Gerste 10 .75 Mk ., Futter-
Gerste 9,00 M ., Hafer 8,00
M „ 1 Klg . Butter 2 Mk . einpfiehlt A

Für mein gennIV "'^
rengeschäft wird ->
eventl . früher ein bn
als

Lchrli«!
gesucht-

Robert « J
LöhnberS
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